
Baudenkmal in Herrenberg
Im alten Pfarrhaus mit neuem Anbau entstehen sechs Wohnungen

Das als sogenanntes Helferats- oder Diakonatshaus erbaute Gebäude stammt
aus der Mitte des 17. Jahrhunderts. An seinem Vorgängerbau war schon
Heinrich Schickhardt ( 1558 – 1635 ) beteiligt, Baumeister der Renaissance und 
Herrenbergs berühmtester Sohn.

Es ist nicht nur die Geschichte, die einem hier um die Nase weht, auch die Lage 
trägt zur Besonderheit bei: im Kern der Altstadt, neben der Stiftskirche und in 
zweiter Reihe zum Marktplatz,liegt das Anwesen zentral und ruhig zugleich. Der 
mit einem prächtigen Nussbaum versehene Garten und die Hoffläche sind in 
dieser Lage einmalig.

Informationen zu Stadt und Kreis
https://www.herrenberg.de
https://de.wikipedia.org/wiki/Herrenberg 





Sanierung, Umbau und Erweiterung

Mit unserer Erfahrung und Expertise in Planung und Handwerk  im Denkmal- und 
Altbaubereich sanieren und ertüchtigen wir den Bestand.
Unter ökonomischen (Wohnflächen, Nachverdichtung) und ökologischen 
(Baubiologie, Erneuerbare Energie) Gesichtspunkten erhält der Altbau als 
Kontrapunkt einen Anbau, der sich an der historischen Bebauung orientiert. 
Mit einer äußerst reduzierten Fundamentierung und der Anbindung an den 
Bestand als Brücke wird nur geringfügig in den Garten eingegriffen. 
Das Ergebnis ist:
Erhaltung und Erweiterung als zukunftsfähige Symbiose.
Einzigartig in der Altstadt!

    Flurkarte von 1830



     Stadtverwaltung Modell Stadtmitte Auszug

    Ansicht von Süden



       Ansicht von Norden

     Ansicht von Osten



     Ansicht von Westen

     … und von oben



Wohnen

Die Sanierung des ehemaligen Pfarrhauses stellte sich nach den ersten 
Untersuchungen als recht aufwändig heraus. Bauphysikalische Fehler bei der 
„Renovierung“ in den 80er Jahren förderten v.a. die Schädigung des Fachwerks.
Um diesen Aufwand und den Wert des Grundstücks in ein ökonomisches 
Gleichgewicht zu bringen, erhöhen wir mit dem Anbau die Wohn- und Nutzfläche.
So entsteht ein gutes Maß an Nachverdichtung, ohne den Garten zuzubauen. 
Auch der Wechsel von Erdgas auf erneuerbare Energie, sprich Wärmepumpe und 
PV-Anlage, wird nur so ermöglicht.

Das alte Pfarrhaus Am Burgrain 2 in Herrenberg wird zu einer besonderen 
Adresse. Diese Verbindung von ALT – MODERN – ÖKOLOGISCH findet sich 
unseres Wissens nach sonst nirgends.

Drei kleinere 2/3-Zimmer - und drei größere 4-Zimmerwohnungen bieten künftig 
an diesem tollen Standort Altstadt-Wohnflair, mit 

- Übergroßen Raumhöhen 
- Balkon oder Dachloggia für jede Wohnung
- Fernsicht über die Dächer Herrenbergs
- Gartennutzung
- Hoffläche zur vielfältigen Nutzung
- Auto- und Fahrradstellplätzen
- Abstellräumen, Gewölbekeller

und hohem Ausstattungsstandard und Wohnkomfort.

      



      Erdgeschoss  Wohnungen 1 und 2

          Aussichten        Whg. 1 Altbau nach Süden                             Whg. 2 nach Südwesten



Obergeschoss   Wohnungen 3 und 4

Aussichten         Whg. 3 Altbau nach Süden                                              Whg. 4 nach Südwesten



 1. Dachgeschoss   Wohnungen 5 und 6

  
   Aussichten   Whg. 5 Altbau nach Süden                                              Whg. 6 nach Südwesten



     2. Dachgeschoss Galerien   Wohnungen 5 und 6

    Untergeschoss / Gartengeschoss



Bauweise

Bauen mit möglichst wenig Ressourcenverbrauch, mit nachwachsenden 
Baustoffen und mit erneuerbaren Energien – diese Maxime verfolgen wir seit 
Jahrzehnten und weichen davon auch bei diesem Denkmalprojekt nicht ab.
Im Gegenteil, wir führen im Prinzip fort, was sich über Jahrhunderte bewährt hat.

Beispielhaft einige Details aus dem Gesamtkonzept:

- Weitgehende Erhaltung der Grundrisse im Bestand
- Sanierung des Fachwerks, Innendämmung und Aussendämmputz
- Sanierung und Ertüchtigung des Daches mit Dämmung aus Zellulose und
  Holzfaser gegen Kälte und Hitze
- Bandgauben für die optimale Dachgeschoßnutzung und Belichtung im Altbau
- Anbau in Holzbauweise
- Stark reduzierte Fundamente mit Stahlbeton, nur für Technikraum und
  Einzelfundamente ( das sind gerade einmal ca. 15 qm Versiegelungsfläche für ca.
  240 qm Wohn- und Nutzfläche )
- Kalk- und Lehmputze, Silikatfarben
- Massivholzböden überwiegend
- Trittschallnachweis der Decken
- Altbaufenster Denkmal konform mit Zweifachverglasung, Neubau dreifach
- Sonnenschutz durch Fensterläden
- Wärmepumpe mit hoher Effizienz und niedriger Lautstärke
- Dezentrale Lüftung ( Abluftanlage ) für frische Luft bei geschlossenen Fenstern
- Photovoltaikanlage mit Anbindung an Wärmepumpe, Warmwasserspeicher,
- Wallbox Ladestation

Ob für Selbstnutzer oder Vermieter:
es zieht nirgends, man heizt sich nicht zu Tode, man brütet nicht im Sommer!
Und hat vergleichsweise sehr niedrige Nebenkosten!



Energiebedarf
Auszug aus dem Wärmeschutznachweis



Investition

Die Attraktivität von Eigentumserwerb in Baudenkmälern besteht nicht nur in 
deren kultureller Bedeutung, ihrer Individualität und Wertigkeit.
Sie besteht auch darin, dass der Staat die höheren Sanierungskosten durch 
Sonderabschreibungen unterstützt, und das in erheblichem Maß!
Passen die Voraussetzungen beim Käufer / bei der Investorin,
relativiert sich der Kaufpreis erheblich. 
Detaillierte und verbindliche Beratung und Auskünfte erhalten Sie von Ihren 
Steuerberatungsbüros und/oder Banken. 

Alle Angaben sind zunächst unverbindlich bis zur erteilten Baugenehmigung, den
Denkmal- und Abgeschlossenheitsbescheinigungen und der Baubeschreibung.
Dem Bauprojekt in der vorliegenden Form wurde vom städtischen 
Gestaltungsbeirat und dem Denkmalamt bereits zugestimmt. 
Der Bauantrag wird im März 2026 eingereicht.

Häfele Hausbau eK 
März 2026   


